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XL- 3aïjtgcmg Sürid), 15. ©ktoBer 1936

-Çeunïieïjr.
Hub œiebeturrt bie reine £uft ©in îllp^orn klagt gebämpften ©ortd
©ort beinen ©ergen ahn' ici) ein, iperü&er non bem Selfenl)ang,
Unb mieberum, o Sdf)œei§erïanb, ©in fernem Jperbenglödkleirt klingt,
© füße tpeimat, Bift bu mein! llnb meine Seele mirb ©efartg.

On eine ïloldharfe ift
©enoanbelt roieber mein ©emüt,
©arüBer mie ein linber tpaud)
©er gauber beiner Sagen gie^t firmes ceutçoib.

drmfamkeit
Soman »on

2.

©er Stoeifpänner fufpr bergju. ©r fam bon
ber nädfften ©ahnftation burd) grüne toeite
SBiefen unb freunbüdfe ©ßrfer ftotauf. ©ie
Straff bie er nahm, toar toeiß. Sie tag btin-
fenb in ber Sonne 3toifd)en ben famtenen, 3U

Beiben Seiten nod) immer breit fid) bei)nenben
SKatten. Sd)on aber baute fid) in einiger ©nt-
fernung bor ben ©tiefen ber Sßageninfaffen eine

toatbige SDanb auf, in beren Schatten bie Straße
[ich bertor. ©in ïperrtxdjer toeißer ©erg ftanb
toie ein 2Bat)r3etd)en über bem SBalbe. ©ie
Sonne prallte an ben ©Sponsern feiner ©lieber
ab, unb too bie Strahlen fid) brauen, büßte ed

toie bon 3ucfenben SBaffen. 3Rand)mat jebod) 30g
ein Schatten über bie Sdfneefetber bed ©erged;
benn ed ftanben toeiße fettfame 2ßot!en im
fd)toär3tid)btauen ipimmet, ©otfen mit fdjarf-
gefeßnittenen Säumen, bie toie ungeheure Sei-

@rnft 3ai>tt. (^ortf^ung.)
benbtumen, auf ben Simmetdgrunb geftieft, er-
frf)ieneti.

„ÜRun fängt bie Straße erft recht 3U fteigen
an," fagte ioulbreid) iRot 3U feiner SRutter, bie
neben ihm im Sßagen faß.

tffrau ejfafobea nahm bie ©emerfung mit
ftummem l\opfnicfen hin- ©ann faßen fie toieber
jebed in feine ©ebanfen berfunfen. SRirrtein,
bie auf bem SRüdfiße bed offenen SBagend ißtaß
gefunben hatte, ftaunte mit großen ©tiefen um-
her, erhob fid) 3utoeiten, ftemmte bad $me auf
ben Siß unb btiifte fo am ^utfdfer borbei über
ben ©od hinaud in bie ©egenb, ber fie entgegen-
fuhren. Sie toar bie einsige, bie bad fdföneßanb-
fd)aftdbitb gan3 in fid) aufnahm, ©ie anbern
beiben toaren 3U feï)r bon bem eingenommen,
toad ihrer am Siele biefer Steife toartete. ©er
ifutfd)er, ein alter, graubärtiger ffnedjt, ließ
ben toatfer gehenben ißferben bie Qüget, faß mit

XL- Jahrgang Zürich, 16. Gütober 1936

Heimkehr.
Und wiederum die reine Lust Ein Alphorn klagt gedämpften Eons
Von deinen Bergen atm' ich ein, Herüber von dem Felsenhang,
Und wiederum, o Schweizerland, Ein fernes Herdenglöcklein klingt,
G füste Heimat, bist du mein! Und meine Seele wird Gesang.

In eine Äolsharfe ist

Verwandelt wieder mein Gemüt,
Darüber wie ein linder Hauch
Der Zauber deiner Sagen zieht! Heinrich Leuthà

Einsamkeit.
Roman von

2.

Der Zweispänner fuhr bergzu. Er kam von
der nächsten Bahnstation durch grüne weite
Wiesen und freundliche Dörfer herauf. Die
Straße/ die er nahm, war weiß. Sie lag blin-
kend in der Sonne zwischen den samtenen, zu
beiden Seiten noch immer breit sich dehnenden
Matten. Schon aber baute sich in einiger Ent-
fernung vor den Blicken der Wageninsassen eine

waldige Wand auf, in deren Schatten die Straße
sich verlor. Ein herrlicher weißer Berg stand
wie ein Wahrzeichen über dem Walde. Die
Sonne prallte an den Eispanzern seiner Glieder
ab, und wo die Strahlen sich brachen, blitzte es

wie von zuckenden Waffen. Manchmal jedoch zog
ein Schatten über die Schneefelder des Berges)
denn es standen Weiße seltsame Wolken im
schwärzlichblauen Himmel, Wolken mit scharf-
geschnittenen Säumen, die wie ungeheure Sei-

Ernst Zahn. (Forlsetzung.)

denblumen, auf den Himmelsgrund gestickt, er-
schienen.

„Nun fängt die Straße erst recht zu steigen
an," sagte Huldreich Not zu seiner Mutter, die
neben ihm im Wagen saß.

Frau Iakobea nahm die Bemerkung mit
stummem Kopfnicken hin. Dann saßen sie wieder
jedes in seine Gedanken versunken. Mirrlein,
die auf dem Rücksitze des offenen Wagens Platz
gefunden hatte, staunte mit großen Blicken um-
her, erhob sich zuweilen, stemmte das Knie auf
den Sitz und blickte so am Kutscher vorbei über
den Bock hinaus in die Gegend, der sie entgegen-
fuhren. Sie war die einzige, die das schöne Land-
schaftsbild ganz in sich aufnahm. Die andern
beiden waren zu sehr von dem eingenommen,
was ihrer am Ziele dieser Reise wartete. Der
Kutscher, ein alter, graubärtiger Knecht, ließ
den wacker gehenden Pferden die Zügel, saß mit
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